ufchläge 
von 50 auf 25 Prozent für die erſten 
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Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins 


l 7.—, fährlich Zloty 84.— Einzelnummer 
e 2 HEN 25 Grofden. 


Die Entrechtung der Arbeiterſchaſt. 


Was bringen uns die neuen Arbeitsgeſetze der Regierung? 
Wir berichteten bereits über die Einbringung 
von Novellen zu verſchiedenen Arbeitsgeſetzen durch die 
i durch welche der Arbeiterſchaft die Ba 
ſo ſchwer errungenen Rechte mmen werden ſol . 
le zu dieſen arbeiterfeindli Maßnahmen geäußerte 
Meinung konnte ſelbſtverändlich nicht lobend für die Mer 
gierung der Sanacſa ausfallen; wir wurden dafür arch 
prompt konfisziert. Im nachſtehenden wollen wir 
uns mit dieſen Maßnahmen nicht auseimanderſeßen, da 
wir der Meinung ſind, daß die Arbeiterſchaft ſelbſt durch 
den eintägigen Generalſtreit am 16. März der Regierung 
die richtige Antwort geben wird. Aufgabe dieſer Zeilen 
ſoll es lediglich fein, zu zeigen, wie weit die Entrechtung 
der Arbeſterſchaft von feiten der Regierung geplant ft, 
5 Das neue Geſetz über die Arbeitszeit. 
Die wichtigſten Punkte dieſes neuen Geſetzes find: 
1. Die be Kan 1 85 um 2 de 
‚serlängett, indem ſogen. englif zonnabend abge 
fft wind. Die Arbeitswoche wird künftig 48 Stunden 
2. In Iubufteieunternefmen und Werftätten, in wel 
chen norm . ang in der Woche gearbeitet wird, 
kann die Arbeitszeit 9 Stunden täglich verlängert 
werden; der Arbeitsminister echält in dieſer Hinſicht volle 
Handlungsfreiheit. Die Verlängerung der Tagesarbeit 
um eine Stunde kann ſogar in ganzen Induſtriezweigen 


führt 
3. iſonartigen Induſtriezwei ie z. B. di 
Suter ge a der Miniſter die Al Het auf 10 
Stunden täglich f. den N 5 

4. In Heilanftalten kann die wöchentliche Arbeitszeit 
auf 60 Stunden ba e werden, nicht ausgenommen die 


Sonn- und Feiertage. 
Bzahlung für die an Sonnabender 
Ban Mehrarbeit von zwei Stunden kommt natürlich 


5. Eine Zuſchlag 
nicht in Frage. 
6. Die 31 für die Ueberſtundenarbeit werden 
zwei Ueberſtunden, 
und von 100 auf 50 Prozent für die weiteren Ueberſumden 


ekürzt. 

7. Der Arbeitsminiſter erhält das Recht, einzelnen 
Unternehmen oder ganzen Induſtriezweigen zu gestatten, 
bisher angewandte Arbeitsunterbrechungen zu kürzen oder 
ganz abzuſchaſſen. 

Dieſes Geſetz verpflichtet auch für die Wojewodschaft 
Schleſten. 


Was bringt das neue „Urlaubsgeſetz“ p 

Bezüglich des Urlas ſetzes hat die Regierung 

rand Arbeit“ geleitet, 0 daß wohl ſelbſt manche In⸗ 

buſtriellen in ihren . troffen wurden. Die ⸗ 
jer von der jategierung ſtammende „Segen“ ficht 
lgendermaßen aus: 

Nach einem rbeſteten Jahr ſteht dem Arbeiter 
das Recht zu einem viertägigen und nicht achttägigen Ur⸗ 
laub wie bisher zu. Nach drei Jahren ununterbrochener 
Arbeit erwirbt der Uxbeiter das Recht zu einem achttägigen 
Urlaub (bisher 15 Tage). 

„Obzwar die Urlaubszeit ſchon zahlenmäßj 
Hälfte gekürzt wurde, fo beſteht ein Urlaubsrecht für den 
Arbeiter nach dem neuen abgeänderten Geſetz nur theore⸗ 
isch, tatfächlich nicht. Sichert doch das neue Geſetz dem 
Arbeitsminiſter das Recht, „in Fällen, die durch ftaatliche 
oder wirtſchaftliche Notwendigkeiten verurſacht worden 
Ind", Einzelbetriebe oder auch ganze Induſtriezweige für 
das ſtalenderjahr von der Pflicht der Urlaubserteilung zu 
befreien. Andererſeits wird den Induſtriellen das Recht 
zuerkannt, bei Abſaſſung von Sammelarbeitsverträgen 
von den Arbeitern das „Efnverſtändnis“ zu erwirken, daß 
Urlaube nicht erteilt werden. 


Die Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung. 

Der Inhalt dieſes Projekts it folgender: 

1, Der Arbeſter erhält das Recht zur Arbeitsloſen⸗ 
unkerſtüzung nur dann, jerm er in demſelben Betriebe, in 


um die 


Die „Lodzer Volkszeltung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 69. an Tagen nach eb Feli oder Sonntat mg 
us um 
Yloty 4,—, wöchentlie lotyg 1.—; Ausland: nıonatli 

durch die Pot Zloty wöchentlich Zloty 3 1 Groschen 


erer Nite wehe 
ſchaſten der Arbeiterschaft vernichtet, ſowohl auf dem Ger, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63,508 
Gefhäftsftunden von 7 Ahr feüh bis 7 uhr abends, 
Spreäjtunden des Scheiftlelkers täglich von 2.03.0. 


Gegen die Anſchläge auf die Nebeiterrechte. 


Generalitreit am nächſten Mittwoch! 


Die Entschließung der Ientrallommifion der Klaſſengewerlſchaſten. 


Wie bereits berichtet, hat die Zentraſkom⸗ 
miſſton der Klaſſengewerkſchaften in Polen in 
ihrer Sitzung am 4. März beichloffen, zum Pro⸗ 
tet gegen die gegen die Arbeſterſchaſt gerichteten 
Beſchlüſſe der Regierung für Mitewoch, den 16. 
März, einen eintägigen Generalſtreik für ganz 
Polen zu proflamieren. Die diesbezügliche Ent⸗ 
schließung der Zentralkommiſſion lautet: 

Die Zentralkommiſſion der Klaſſengewerkſchaften freut 
feſt, daß die Arbeiterklaſſe Polens neuen, bisher nie da⸗ 
geweſenen Anſchlägen der „Sanaeſa“ auf die Rechte und 
Errungenschaften der Arbeiterklaſſe gegenüberſteht. 

Nach der Beſchließung eines Geſches, das in außer⸗ 
ordentlicher Weiſe die Emeritalrechte der Eiſenbahner und 
Staatsbeamten verſchlechtert, nach einer maſſenhaſten Re⸗ 
duzierung der Arbeitstage in den Pripatunternehmen und 
auf den Eiſembahwem, nach der Herabsetzung der Löhne der 
Bergarbeiter — kam ein Projekt, das eine Verringerung 
der Gehälter und Bezüge der Selbſtverwaltungsangeſtellten 
und Atbeiter brachte und ſchließlich — als Krönung all 
deſſen — das Projekt über die Zuſammenfaſſung der So⸗ 
ialverſi, Unter dem Vorwand der Einführung 

werden alle bisherigen Errungen⸗ 


biete des Sozialverſicherungsweſens als auch des Arbeites⸗ 
ſchuhes. 


Anzeigenpreiſe: Die ſſebengeſpaltene Millime⸗ 
eagle ehe, Im Ker De dreigehpaltene 10, Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ganz unbedeutende, minimale Altersrenten für Ur 
beiter über 65 Jahre ſollen die Relompenſation fein für die 
Vernichtung der Krankenkaſſenverſicherung, für die Verlän⸗ 
gerung der Arbeitszeit, für die Herabſetzung des Zuſchlags 
für Ueberſtundenarbeit und für die Kürzung der Urlaubs⸗ 
zeit. Bei dieſer Lage der Dinge muß die Zentralkommiſ⸗ 
ſion dieſe Projekte als zyniſches Geſchenk für den Kapita⸗ 
lismus brandmarken, deſſen Rettung auf Koſten der Arbei⸗ 
terſchaft und ihrer Inteteſſen erfolgen ſoll. 

Indem die Geſamtheit der Arbeiter und Angeſtellten 
ſchon heute auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht 
wird, erklärt die Zentrallommiſſien der Klaſſengewerkſchaf⸗ 
ten, daß die Arbeiterſchaft durch keine auch noch fo ſchwere 
wirtſchaſtliche Lage gezwungen werden kann, ſich der durch 
ſchwere und mühevolle Kämpfe in der „Vorſanacſazeit“ er⸗ 
reichten Errungenſchaften freiwillig zu entäußern. 

Die Zentralkommiſſion beschließt, den allerſchärſ⸗ 
ſten Kampf gegen die geplanten Anſchläge aufzuneh⸗ 
men und fordert ſchon heute alle vereinigten Verbände und 
die geſamte Arbeiterklaſſe auf, die entſprechenden Vor⸗ 
bereikungen zu treffen. 

Als erſten Schritt in dieſem Kampf beſtimmt die Zen⸗ 
tralkommiſſtn einen allgemeinen eintägi⸗ 
gen Demonſtrationsſtreit aller Arbeiter 
und Angeftellten des Landes für Mitt ⸗ 
woch, den 16. März 1932. 


den die Entlaſſung vorangegangenen zwölf Monaten min⸗ 
deſtens 30 Wochen hindurch gearbeitet hat, während bisher 
20 Wochen genügten. Dieſe Beſtimmung bedeutet prak⸗ 
tiſch die Ausſchallung des größten Teils der Arbeiterſchaft 
von jeglicher Arbeitsloſenunterſtützung. Arbeitet doch heile 
ſelten ein Arbeiter mehr als 20 Wochen im Jahre. Für 
die Saiſonarbeiter kommt eine Arbeitsloſenumterſtützung 
aber ſchon endgültig nicht mehr in Frage. 

2. Die Zuerkennung der Unterſtützungen an Halb⸗ 
arbeitsloſe wird erſchwert. . 

3. Das Recht des Arbeitsminiſters zur Befreiung 
von der Verſicherungspflicht wird erweitert, und zwar auf 
die Melit arbeiten, die weniger als 8 Monate im 
Jahre beschäftigt find. 

4. Die Arbeitsloſenunterſtützung wird dadurch herub⸗ 
geſetzt, daß die Sonntage, für welche bisher Unterſtiltzung 
gezahlt wurde, nunmehr ausgenommen werden. 

5. Die Verlängetung der Unterſtützungszeit auf 17 
Wochen wird durch neue Beſtimnnumgen erſchwert. 


* * 
* 


So ſehen die „Segnungen“ aus, mit welchen die 
Arbeiterklaſſe Polens von der Sanacja „beglückt“ werden 
jet. Doch iſt das noch nicht alles, denn hinzu kommt noch 

ie geplante Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes und, den 

neueſten Nachrichten zufolge, ſoll das Arbeitsminiſterium 
ſogar ganz abgeſchafft werden. Die Regierung weiß ſchon, 
wozu ſie die Vollmachten verlangt 


Die Gehälter der Kommunalbeamten. 

Die Verwaltungskommiſſton des Seim nahm geſtern 
den Regierungsentwürf einer Novelle zum Velvet des 
Staatspräſtdenten über die Anpaſſung der Gehälter der 
koanmunalen Angeſtellten an die Gehälter der Gtante- 
beamten nn. 

Die Kommiſſion beſchloß auf Antrag des Abg. Brzom⸗ 
ſti (Regierungspartei), den zurzeit beſtehenden 1öprozenti⸗ 
gen kommunalen Zuschlag zu den Gehältern der Selbſt⸗ 
verwaltungsangeſtellten nur dann zur Auszahlung gelar- 
gen zu laſſen, wenn von den Selbſtverwaltungsorganen 
ein diesbezüglicher Antrag für ein Budgetjahr angenon: 
men und von der Aufſichkabehörde bestätigt wurde. Daß 
dieſe Verbeſſerung zu dem Regierungsentwurf nur eine ge⸗ 
ringe Möglichleit für die Aufrechterhaltung des 15prozen · 


tigen Gehaltszuſchlags gibt, liegt klar auf der Hand. Es 
beſteht ſogar die Gefahr, daß die Aufſichtsbehörde ſich bei 
der Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung der diesbezüglichen 
Beſchlüſſe von verſchiedenartigſten Geſichtspunkten wird 
leiten laſſen. 

Außerdem wurde ein Antrag angenommen, laut dem 
der Repräſentationszuſchlag in Warſchan von 50 auf 35 
und in den anderen Städten von 20 auf 10 Prozent des 
Grundgehalts der kommunalen Beamten reduziert wird. 


Er weiß nichts 
über die Kürzung der Urlaube und der ündigungsfriſt 
der Angeſtellten. 


Geſtern wandbe ſich der Vizevorſihende des Journa⸗ 
liſtenverbandes, Redakteur Grosſtern, an den Depaxie⸗ 
mentsleiter im Arbeitsminiſterium, Drerki, um Infor⸗ 
mationen, ob die geplante Kürzung der Urlaube und der 
Kündigungsfrist ſich auch auf die geſſtigen Arbeiter beziehe. 
Departementsleiter Dreck antwortete, daß ihm darüber 
nichts bekannt ſei. 


Die Geſetzesmaſchine funktioniert. 


Die Tagesordnung der geſtrigen Sejmſitzung enthielt 
ebenfalls wie die Montagſitzung 17 Punkte von größerer 
und geringerer Bedeutung. 

Eine lebhafte Aussprache rief die Liquidierung des 
Komitees für eine Nationalflotte hervor. Abg. Tomas z 
lie wies (Regierungspartei) begründete die Notwendig⸗ 
leit der Liquidierung des Komitees mit ſtatulariſchen 
Schwierigkeiten, die keine fruchtbringende Arbeit geftatter 
hätten. Das neue Geſetz ſoll — nach Anſicht des Reſeren⸗ 
ten — eine intenſivere Propaganda für eine nationale 
Flotte ermöglichen. Die Werbung von finanziellen Mit⸗ 
teln ſoll beſtehenden Organiſationen übertragen werben, 
ohne 00 hierbei hochſtehende Perſönlichleilen engagiert 
werden (. In der Ausſprache wies Abg. Wierezaf 
(Nationaldemokrat) auf die die Oeſfentlichleſt beunruhi⸗ 
gende Nachrichten über Vorkommniſſe im Komitee hin. Es 
geht darum, daß diejenigen, die Gelder für die Schaffung 
einer oh Flotte gegeben haben, auch wiſſen, die 
Gelder werden für den vorgeschriebenen Zweck verwendel, 


was bisher nicht immer der Fall war. Für die neue Vor⸗ 


lage ſezte ſich Abg. Minkowski (Regierungspartei) ein, 
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fie wurde hierauf in zwoſter und dritter Leſung mit den 
Stimmen der Regierungspartei angenommen. 

Von aktueller Bedeutung für die Bevölkerung iſt der 
Nopellementtwurf zur Verordnung des Staats präſidenten oom 
Jahre 1928 über die Evidenz und Kontrolle Bevöͤlle · 
rungsbewegung (Meldegeſetz), der vom Abg. Pachol⸗ 
czyt (Regierungspartei) referiert wurde, Da bie im 
Jahre 1980 zu obiger Verordnung erlaſſenen Ausfülhrungs⸗ 
beſtimmungen von der Bee und der Bevölf bean ⸗ 
ſtandet würden, hat eine beſondere Unterkommiſſton die 
Sachlage geprüft. Der Geſeßesentwurf, der gewiſſe Er⸗ 
leichterungen ſchafft, wurde angenommen. 

Während der Behandlung dar Beiteüge für bie latho⸗ 
liſche Kirche ergriff Abg. Czapinfki das Wort und erklärte 
ſich gegen die Regierungsvorlage, da die Sozialiſten fiir 
Die eating der Kirche vom Staale eintreten, und in 
dem iſt die Vorlage als ein polltiſches Werkzeug der Re⸗ 
gierung zu behandeln. Die Vorlage wurde angenommen. 


Schulgeſetze auch im Genat beſchloſſen. 
Die Bildungskommiſſton des Senats beſaßte ſich ger 
ſtern mit-den vom Sejm angenommenen Regie rungsvör⸗ 
lagen über ben Schulaufbau und über die privaten Schu⸗ 
len, die ohne Aenderungen gutgeheißen wurden. 


der „Roboinit‘“ tonfissiert. 

Der „Robotnit“ erſchden geſtern nach erfolgter Kon⸗ 
ſiskation in zweiter Auflage mit einer großen Anzahl wel⸗ 
ßer Flecke auf der erſten Seite, Der Konfiskakion ver⸗ 
fielen eine Entſchließung des Oberſten Rates der PRS zur 
Lage des Landes forte eine Aufforderung der Redaltion 
gurt Gomeralſtreik am 16, März. 


Ein amiliches Dementi. 
Werden Ministerien und Wojewodſchaften liquidiert? 
Geſtern berichteten gewiſſe Preſſeorgane, u. a. die 
Lodzer „Republika“, über einen Plan der Reorganiſation 
der Staatsverwaltung Polens, der die Liquidierung von 
4 Miniſterien, und zwar die Miniſterien für Poſt, Arbeit, 
Bodenveform und öffentliche Arbeiten, ſowie von 6 Mojer 


wodſchaften vorſieht. 
ie . Pal T iſt aber bevollmächtigt 
worden, dieſe Nachricht inſofern zu dementieren, daß obiger 
Plan nicht beſchloſſen wurde, ſondern erſt beſprochen wird. 
Daßu iſt zu berichten, daß die Regierungskommiſſton 
zur Verbollkommnung der öffentlichen Staatsverwaltung, 
die bereits ſeit Jahren beim Prüſidium des Miniſterrais 
beſteht, wiederum einige Sitzungen abgehalten hat, die aber 
N zu keinem Ergebnis geführt haben. 


349 271 Arbeitsloſe. 

Nach amtlichen Angaben betrug die Zahl der regl⸗ 
er in >> Be are d. Is. 349 271, was 95 
Verhältnis zum vor m. ſtand einen Bar 
wachs von 5425 75 Kat 


Brosehbesinn gegen den Dreiter 


Häftling Dr. Kohut. 

Geſtern begann in Lemberg der Pr den 
ehemaligen Sejmabgeordneten der Ana ala 
jogiafiftiichen Partei, Dr. Oſyp Kohut, dem vorgeworfen 
wird, auf Verſammlumgen aufveizende Reden gehalten zu 
haben. Es wird angenommen, daß der Prozeß 3 Taz 
dauern wird. 

Dr. Kohut war mit den anderen Abgeordneten die 
ganze Zeit über in der Breſter Feſtung inhaftiert und wurde 
gegen Kaution freigelaſſen. Erſt jetzt gelangt die Anklage 
zur Verhandlung. 


Noſtworo li erhielt staatlichen 
Literaturpreis. 

Geſtern kam die 8 ur bie Verteilung des bios 
jährigen en in Wa 0 a deem 
men. Der Literaturpreis wurde dem Schriftſteller a rol 
Hubert Noſtworofli für fein Thoaterſtück „Niespodglanka 
dugeſprochen 


Der ſtaalliche Literaturpreis zam erſt gum zweitenmal 
zur Verteilung. Im vergangenen Jahre erhielt den Preis 
W. en für das Thealerſtlick „Advokat und 

0 » 


Die polniſch⸗deuiſchen Zollverbandlungen. 
Wie pon gut unterrichteter Seſte verlaubek, hat bie 
en Regierung am N Zusammenhang mit 
n Zollperhandlungen, die am Montag in Warſchau ber 
gonnen haben, der deutſchen Seite beſtimmte Vorſchläge 
unterbreitet, in denen vor allen Dingen auf „ drt 
polniſche Wllnſche hingewieſen wird: Abſchluß eines Zoll 
Trieben, Aufhebung der Kampſzülle und kinführung von 
autonomen Zollſätzen. 
Die näheren Einzelheiten folten den mündlichen Were 
handlungen fiberlaffen bleiben. 


Nom und das geplante Ehegeſetz in Polen. 
Poſen 
Primas don Polen, Kar 


Lüserichäffe 
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Japaner wollen weiter vordringen. 


Vorſtoß am Jangtſe — 


jewinnt bi ill, bi 
er oe 
bie anderen Mächte und den Völkerbund, durchzuführen. 


am ane vorbereiten 
will, um mögliche rweiſe weitere Häfen zu In 
Der japanifche Oberbeſehls⸗ 


ie 
Kilo: 
meter, alſo auf eine Entfernung von insgeſamt 45 Klus. 
von hai gefordert wird. Sollten die Chineſen bie: 
ſem Verlangen nicht nachkommen, fo würden japani · 
ſchen Truppen von neuem die Feindseligkeiten eröſſnen. 

Wie verlautet, fürchten die Japaner, daß die neuen 
&ineflichen Verſtärkungen, die etwa 50 000 Mau bettngen 
ſollen, die 20⸗Kilometerzone durchbrechen könnten. 


Schanghai von der Umwelt abgeſchnitten. 

Schanghai, 8 März. Die Chiweſen haben die 
am von Schanghal nach Hangſchao aufgeriſſen 
und das Eiſenbahngebiet geräumt. unghai iſt jetzt im 
Norden wie im Suden von der Umwelt auf dem Landwege 
abgeschnitten. 


Tſchlangkaiſchel oberſter Heeres führer. 


Moskau, 8. März. Die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion meldet aus c dag u daß Marſchall 
Tſchiangkalſchal zum Vorſihenden des oberſten Kriegs- u 1d 
Verteidigungsrakes und gleichzeitig zum Chef ſämtlicher 
chineſiſchen Armer⸗, Marine⸗ und Huftſtreikkräfte ernannt 
worden Hit, 


Noch immer keine Stellungnahme 

des Völterbundes. 

Genf, 8. März. Die allgemeine Ausſprache near 
den japaniſch⸗chlmeſiſchen Streitfall in der noch immer als 
Ausſchurß an außevordentlichen Vollſitzung des Völ⸗ 
terbumbes iſt aum Dienstag abgeſchloſſen worden. 

Auf Antrag des ſchechiſchen Außenminiſters Bo⸗ 
neſch wurde ein Vorschlag angenommen, dem zufolge 

das Präſidium der Vollverſammlung nunmehr ges 
meinſam mit denjenigen Mächten, die praktiſche Vor⸗ 
ſchläge zur Regelung des Streilſalles einreichen, zu⸗ 
ſammentreten wird, um eine Entſchließung auszuar⸗ 
beiten, in der die Grundlagen für bie endgültige 


Ein neues Ultimatum. 


Stellungnahme des Bölterbundes zum japaniſch⸗ chlne⸗ 
ſiſchen Streitfall ſeſtgelegt werden. 


per Mächte werden aufgefordert, bis Mittwoch vor 
mittag Vorschläge einzureichen. 

Die Hauptausſprache wurde mit kurden Erklärungen 
der Vertreter Chinas und Japans abgeſchloſſen. 

Unter ſtarkem Beifall gab der chineſiſche Geſandte Hen 
eine Erklärung ab, in der er der Verſammlung für die ſaſt 
einmütige Haltung dankte. Die japaniſche Regierung habe 
durch ihr Vorgehen die internationalon Verträge offen ge⸗ 
brochen. Die japaniſche Invaſtonsarmee habe trotz aller 
. des Bölterbundrates immer woltere Geblete 
beſetzt. Die chineſiſche Regierung verlange daher, daß bie 
bisherigen Aufforderungen des Bölterbundrates an dle 
japaniſche Regierung, zur ſoſortigen Räumung des wichen. 
Gebietes zu ſchreiten, nun endlich durchgeführt würden. 
Die ſogenannte mandſchuriſche Bewegung ſei ein Phantom. 
Die mandſchuriſche Bewegung werde wie ein Kartenhaus 
zusammenfallen, ſobald die Mapaniae Waffengitvalt auf⸗ 
gehört habe. 

Der japanſſche Botſchaſter Sato, von der Verſamm⸗ 
lung mit Schwelgen begrüßt, wied auf die Grundſäe der 
Polftik Japans im Fernen Oſten hin. Japan habe nie⸗ 
mals die Abſicht, die polktiſche und territoriale Selbſtäin⸗ 
digfeit Chinas anzugreifen. Im Fernen Oſten herrſche 
eine bejonder Lage, die einen Vergleich mit anderen Melt« 
teilen micht zulaſſe. Das Vorgehen Japans jet durch die 
Bedrohung der ſapauſſchen Intsreſſen notwendig gewor⸗ 
den. Die japaniſche Regierung habe nicht die Absicht, dau och 
militäriſchen Druck bie chineſiſchg Regierung zu neuen Vor⸗ 
rechten für die Japaner zu zwingen. Japan verlange Gt» 
füllung des Völkerbundpaktes im Sinne der bestehenden 
Tatſachen, (5) 


In der allgemeinen Ausſprachd der Völkerbundver⸗ 
ſammlung iber den chineſiſch⸗ſapaniſchen Streitfall kamen 
am Dienstag die Vertreter von Ungarn, Südafrika, Ka⸗ 
nada, Haiti, Bulgarien, Siöflamim, Salvador, Irland, 
Indien und Lettland zu Wort. Uebereinſtimmend wurde 
n e der Beſtimmungen des Bhlkerbundpak⸗ 
tes und Durchführung der ſich aus dem Völkerbund pakt 
und den internationalen Verkrägen ergebenden Verpflich, 
tungen, ferner ein energiſches Vorgehen des Völkerbundes 
gegen jaden angreifenden Staat gefordert. 


Der engliſche Außenminſſter Sm on teilte mit 


die vier in Schanghai haupbinterefſſerten Ma nd, 
Frankreſch, Amerſla und 1 von jeht ee 
Völkerbundverſammlung einen Kriegsbericht Über die Lage 


an der Schanghalet Front vorlegen werden. 


Der Unterſuchungsausſchuß läßt ſich Zeit. 
Tokio, 8. März. Der Unterſuchungsqursſchuß des 
Völlerbundes für bei chen Konflikt 
Kioto e ir B he in 25 — 
Schanghai einſchiffen. 


Frankreichs Plan einer Donauföderation. 


S:immen aus Heſterreich, Rumänen und Ungarn. 


Wien, 8. März. Die franzöſiſchen Anregungen zur 
engeren Zuſammenarbeit der Donauländer wurden geſtern 
90 Tagung der Wiener Arbeiterbammer erörtert. Die 
dfterreihiihen Arbeiterlammern, deren 
u er von den Arbeitern und Angeſtellten auf 5 Jahre 
gewählt werden, haben die Aufgabe, den Behörden und 
gesetzgebenden Körperſchaften Gulachten und Vorſchllige 
über ſoziale, politiſche und gewerbliche Angelegenheiten zu 
erſtatten ſowie Einrſchtungen zur Hebung der Lage der 
Arbeiter zu Schaffen und zu verwalten oder daran mizu⸗ 
wirken. Die Arbeiterkammern erklärten in ihrer geſtrigen 
Sitzung zu dem Plan des franzöfiſchen Miniſterpräſlden⸗ 
ten Tardieu, daß fie jede Erwoſterung des öſbevvoichlſchen 
Wiriſchaftsraumes begrüßen, jedoch daran e daß 
jede derartige Kombination ſich auch auf Deulſchland er⸗ 
strecken muß. 

Ueber Rumäniens Sie du dem franzöſiſchen 
Plan wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen eine aml⸗ 
liche Erklärung veröffentlicht werden. Der rumäniſche 
U imifter, der geſtern aus Paris nach Bukareſt zus 
rückgelehrt tft, wird heute dem König über das Ergebnis 
feiner Pariſer Besprechungen berichten, In rumäniſcher 
politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß in der bovorſtohan⸗ 
ben Exklärung die Regierung ihr grumdäßliches Einber⸗ 
ſtändnis mit einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit im 
an des franzöſiſchen Planes zum Ausdruck bringen 
wird. 

Ueber — 8 5 T x 3 1 — at wi e Do: 
nauplan äußerte er e ungariſ Imijtet Varun 
Szterenyi. Der Mater erklärte, ed Nr nicht an⸗ 

nommen werden, daß Ungarn trotz aller Sympathit 
r die imnnzüſiſchen Anregungen ohne Zuſtimmung des eng 
ſreundeten Italien umd ohne Hinzuzſahung Deutschlands 
eine Bindung eingehen könne, wolchs ihm nicht einmal die⸗ 
jenigen wirtſchaftlichen Vorteile bieten könne, welche es ſo 
nötig brauche. Ungarn ſei auf den Abſatz ſeiner Agrar⸗ 
zu beſſeren Preiſen angetvieſen. Sztevenyi 


meint, es dränge ſich daher die Frage auf, welche Haftung 
Deuschland und Italien au 2 Frage einnehmen 


würden. 
Nalſen pflichtet bei. 


Rom, 8. März. In feinem Antwort auf die franzö⸗ 
ſiſche Denkſchrift über den geplanten Donalubund erklärt 
Italien ſeine cee ee und weiſt auf 
feine ſtete Bereifſchaft zur Mitarbeit an der wirtſchaftlichen 
Geſundung Mitteleuropas hin. Italſen fe Überzeugt, daß 
der Rernpunkt der ganzen Frage bucch die heutige Lage 
Oeſterreichs und Ungarns bedingt fei; es habe durch fein 
leptes, Ablommen mit dieſen beiden Ländern bereits bie 
Sl in Angriff genommen und hoffe bel weiteren ger 

ſchaftlichen B Auf wirkliche . 
im Sinne der ſranzüflſchen Initiatwe. Ita che ſich 
jetzt an, die Vorſchläge Frankreichs genau zu 5 

Die Regierungen von Großbritannien und Deutſch⸗ 
land wurden gleichgeitig über den ilaljenſſchen Stand punk) 
in Kenntnis geſeßt. 


Siudentenſtreit in Frankreich. 


Paris, 8. März. Von fait ſämtlichen frangbſiſchen 
Universitäten wird gemeldet, daß die Studierenden det 
Rechtswiſſenſchaft heute die ausgegebene Stveilparole be 
folgen werden. 


Nund unlanſprache von Hindenburgs. 


Berlin, 8. Mir. Reſchspräftdent von Hinden⸗ 
burg wird am Donnerstag um 19.30 Uhr von feinem Ar⸗ 
beilszimmer aus eine etwa viertelſtündige Rundfunk- 
unſprache halten, die auf alle deutſchan Sender und mögli⸗ 
cherweiſe auch auf die engliſchen und amerikaniſchen Son⸗ 
der übertragen worden wird. 


Ein hartnäckiger Selbitmörber, 

Der einem Selbſtmordverſuch im 
Krankenhauſe zur Kur befindliche Alekſander Drobik ver⸗ 
ſchaffte ſich geſtern ein Raſtermeſſer durchſchnitt 
mit dieſem die Kehle, Noch bed Hilfe lonnte, 
verſtarb Drobit infolge Blutverluſtes. (a) 


Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 
„ Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchopwfki, Naru⸗ 
ktowicza 6; E. Eee; Glowna 50; L. Pawlowfti, Pe⸗ 


tritauer 307; A. Piotroſpſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. br 


dem Gerichtsianl. 
Ein Schuß und feine Wirkung. 


und ließ i 


Zorojßt „ Wegen der nei is 
ae en efiihe Knaben jet N 
er Mlynarſkaſtraße ein Menſe Der 


eigenen Wehr den Revolverſuf feuert 3 

Der je Zeuge demon Bache gte Berta, 
der inzwiſchen vom ſeiner Verwundung in einem Kranken⸗ 
Haufe geheilt wurde, fügte jedoch aus, daß die jüdischen 
Knaben die chriſtlichen angerempelt haben, wobei der An⸗ 
geffagte Sideehaß fie unertüite. Zeug babe fie) daher 
veranlaßt geſehen, die von den Juden bedrängten chriſtli⸗ 
chen Knaben zu berteidigen, wobei Silberſchaß auf ihn 
geſchoſſen habe. Das Bezirksgericht verurteilte den An⸗ 
gelogen Silberſchatz zu 2 Jahren Gefängnis. (a) 


Sport. 


Boxveranſtaltung ber Polizei. 
Beim Polizeiſportklub wurde unlängſt auch eine Box 
ins Leben gerufen, a er Sonntag im 
Geyer Veranſtaltung arvan⸗ 
e Außer en geber werden an dieſer 


Boper anderer Vereine teilnehmen. 
Der Fußballſport am Sonntag. 
Am kommenden Sonntag finden i bereits zwei 
Fußballſpiele ſtatt: LKS — u 8 85 oralen 


Meiſter bon Lodz und um den vom „Kurjer Lodzli“ geſtif⸗ 
teten Pokal, fowie Widze — Loder Sport⸗ und Turn⸗ 
Verein als Geſellſchaftsſpiel. i 
Heute Eintreffen der Dlympia-Godeymannjchaft 
Heute trifft die polniſche olpmpifche Eishockeymann⸗ 
ſchaft mit dem Dampfer e n Gdingen ein. 
Bekommen wir Berufs radſahrer in Polen? 
Am Sonntag findet in die Generalverſamm · 
— des Se Fee ene ſtatt. U. a. wird 
eim Antrag um Zulaſſung von Berufs radfahrern beim 
polniſchen Radſahrer⸗Berband eingebracht. Dieſer Antrag 
wurde ſchon zweimal n fand aber leine Mehr⸗ 
gahl und wunde ſtets abgelehnt. 
Die 100. Wiederholung 
erlebt am 19. März der Ruderwettl zwiſchen ben eng» 
lichen Uniberſtitten Oxford und PH ; 
Kunſt. 
Muſikaliſch⸗oramatiſche Matinee der TUN. Die Ge⸗ 
ſchaft der Arbeiterumiverſttät (TUR.) veranſtaltet am 
ommenden Sonntag, den 13. März, um 11.30 Uhr vor⸗ 
mittags im Saale des Loder Stadbiheaters die erſte muſt · 
zaliſch bramatiſche Morgenfeier aus einem Zyklus ſolcher 
Veranſtaltungen. Die Feier jetzt ſich aus einem Konzert 
teil, den ein Sinfonie orcheſter unter Leitung von Tadeusz 
e Dünen 
t e unter i 
Henryk Szletynſki en 5 


K. K 0. miasta LODZI 


Srädtifhe dparkahe 


Narutowicza M 42, 
alınmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ — bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroltunden: von 9—1 und 40 Sonnabends non 9—1. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 9. Märg 1982. 


Aus dem Neime. | 


Die Mörder von 32 Nenſchen 
vor Gericht. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht ſoll e vor⸗ 

ae ein Prozeß Ad eine Raubmörderbande verhan⸗ 

it werden, die aus 17 Perſonen beſteht, darunter 
6 Frauen (). 

Dieſe Bande hatte ſeit vier Jahren das Lomzyner 
Land darch zahlreiche Banditenüberfälle unſicher gemachl 
und dabei ins geſamt 32 Menſchen ermordet, 
darunter auch Kinder und Frauen. Der Anführer der 
Bande war ein gewiſſer Henryk Rarzkowſti, und als dieſer 
erſchoſſen wurde, trat ſein Bruder Czeſlaw an ſeine Stelle. 
Die Banditen hielten ſich in den Wäldern verborgen oder 
„ um nicht aufzufallen, in der Zwischenzeit 
wurden die 


Lomza 

Tode durch Erhängen, n 
a handlung vor dem Appellations⸗ 

tagt, da der Unterſuchungsrichter bes 

omzaer Bezirksgerichts als Zeuge vernommen werden ſoll. 


Ronſtantynow. Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung. Die Tagesordnung der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung war der zweiten Leſung ber Ein⸗ 
nahmenpoſitionen fotvie der dritten Leſung des ſtädtiſchen 

haltsplanes und des Haushaltsplanes des ſtädtiſchen 

Hhauſes gewidmet. Zur dritten Leſung der Aus⸗ 
Verte Ech Er unde g Gib 
träge ei t. 0 e 8 Sub» 
ſidium der privaten orthodoxen Religionsſchule gestrichen 
und = die Führung eimer Sommerhalbkolonſe für Volks⸗ 
linder beſtimmt. Dabei ergab ſich die ſehr komische 
Situation, daß der orthodoxe Jude J. M. Szajer für den 
eingebrachten Antrag, alſo gegen ſeine Intereſſen, ſtimmte. 
5 18 a f die Säge ee die 
we im Hinblick auf die j inangielle der 
Stadt ni 1000 auf 500 Zloty herabgeſetzt wurde. Am 
meiſten ſchien fie zu schmerzen, daß das Subſidium für das 
Komitee für militäriſche Vorbereitung und körperliche Er⸗ 
tüchtigumg aus Sparſamkeitsgründen mager ausgefallen 
war. Zum Proteſt gegen derartige „Verkennung der lebens⸗ 
wichtigsten Organiſalſonen unſerer Stadt“ verließ die Op⸗ 
poſition den Sitzungssaal. Ob dabei die Ausgaben für das 
Schulivejen oder für öffentliche Wohlfahrt verringert wer⸗ 
den müßten, geht dieſe Herven ſelbſtverſtändlich nichts an. 
— Der Voranſchlag des Haushaltsplanes ſieht auf der 
Ausgabenſeite die Summe von 76 000 Zloty an ordent⸗ 
lichen Ausgaben und 12 000 Zloty an außerordentlichen 
Ausgaben bor. Die Koſten der Admimiſtration belaufen 
ſich auf 31.000 Zloty, machen alfo die wichtigste Position 
aus. , 5 Wehe 20 fer mit 
21000 Zloty, die öffentliche ot mit 10 000 Zloty. 
Die Einnahmen- und Ausgabenpoſitionen des ſtädkiſchen 
Schlachthauſes betragen 23 745 Zloty. Nach Annahme des 
ſtädtiſchen Haushaltsplanes kamen einige Anträge zur Er» 
ledigung, worauf die Stadtverordnetenverſammlung ges 
ſchloſſen wurde. 

— Monatsmarkt. Am Montag fand der 
übliche Monatsmarkt auf beiden . Plätzen ſtatt. 
Beſonders reich beſchickt war der Viehmarkt auf dem Piac 
Wolnosei. Die Preiſe für Vieh erfuhren eine Feſtigung. 
Auch hielten ſich die Preiſe für Pferde, da im Hinblick auf 
das nahe a Ei nge. 0 Sete de die 
Nachfrage fe war. tere Geſchäfte 
e ee, eee 

nur geringe äufe 
getätigt wurden. Der nächſte Monatsmartt findet am 
Montag, den 2. Mai, ſtatt. 

Alexandrow. Der ftäbtifhe Haushalts⸗ 
55 angenommen, en Ude lan 
riſe hat eine Reduzierung des iſchem Budgets für das 
805 453235 1 1 gemacht. Die ordenklichen Aus⸗ 
710 betragen) 135 885 Bloty, die außerordentlichen 

7 500 Zloty. Die tionen auf der Seite der 
Ausgaben bilden: Adminifteation 53 050 Zloty, ſtädtiſche 
Unternehmungen (Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrizi⸗ 
tätswerkes) 35 000 Zloty, Bildungsweſen 24476 Zloly, 
öffentliche Fürſorge 27 818 Zloty, öffentliche Sicherheit 
11 795 Zloty. Die wichtigſten Einnahmequellen find: 
ſtädtiſche Unternehmen 45 000 Zloty, ſtädtiſcher Zuſchlag 
zu den ſtaatlichen Steuern 58.000 Zloty, kommunale 
Steuern 28 038 Zloty. Das Budget ſchließt alſo in den 
Einnahmen und Ausgaben mit 173 385 Zloty. Am vers 
gangenen Montag nahm der Stadtrat in dritter Leſung 
das vom Magiſtrat vorgelegte Budget faſt ohne Aenderun⸗ 
gen an. Lediglich gegen einige Poſitionen lief die Oppo⸗ 
fitton Sturm. Stv. Wurek (PPS) erhielt für ſeine Zurufe 
einen Ordnungsverweis. Im ganzen aber verlief die 
Sitzung ohne viel Emotion. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der 3. Zug der Lobzer Freiwilligen ver · 
anftaltet, wie aus dem Inſeratenteil erſichllich, am lom⸗ 
menden Sonnabend einen Preis⸗KTarten ⸗ und Schieß ⸗ 
abend. Vor Jahren haben ſich dieſe Abende des Zuges der 
größten Beliebtheit erfreut, boten fie doch immer Gelegen · 
Veit, uam nicht num wertuolle Preiſe zu erringen, fordern in 


Fear ſich als zu klein erweiſen, um die 500 Sänger auf⸗ 


d 
gleichen a 
artig große Arrangements zu klein ſein. Das Bedürfnis 


Petrifauer 109 Vorſtandsſizung. 
und die Lagenkaſſterer werden erfucht, an der Sitzung ieil 
zunehmen Der Vorſitzende. 


ter und angenehmer Geſellſchaft vecht hübſche Stunden 
23 verbringen. Auch Dana Abend ſoll, nach lang⸗ 
jähriger Pauſe, dazu angetan fein, bei weitgehendſtem Ent⸗ 
kommen den Beſuchern gegenüber, bei guter Bewer⸗ 
dung die Alltagssorgen auf kurze Stunden vergeſſen zu 
laſſen. Die Preisſpiele beginnen um 10 Uhr abends. 


Großes Konzert der Vereinigung Deutſchſingender Ge⸗ 


fangvereine in Polen. Die Generalprobe zum großen Ken⸗ 
ve am 13, März findet Sonntag, den 13. März, pünktlich 


wie bisher, im Saale des Lodzer Männer⸗ 


e in der Philharmonie 


keins ſtatt. Das Podium 


zunehmen, und wird deshalb erweitert werden müſſen; des⸗ 
därſten die Räume in der Philharmonie für der⸗ 


nach einem großen Vereinshauſe ſtellt ſich daher bei ſolchen 
Hachen a wieder ein. Die Nachfrage nach Bil⸗ 
lets {ft rege; wer beſſere Plätze wünſcht, müßte ſich beeilen,. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 9. März 1032. 


51 080 Polen. 

Lol Mi). 

1910 Sah hnaten, 15.25 Vortrag für Maturiſten, 15.15 
Börſenbericht, 15.50 Vortrag für Maturiſten, 16.10 
Schallplatten, 16.40 Schallplatten, 1.55 Engliſch, 17.85 
Nach mittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Film⸗ 
ſchau, 20.30 Muſikaliſches Feuilleton, 20.15 Muſikaliſche 
Plauderei, 21.30 Kammermuſik, 22.30 Nachrichten, 22,45 
Mit dem Detektor durch Europa. 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 Schallplatten, 14 Konzert, 18.30 Jugendſtundo, 
18,50 Lieder, 17.20 Sonate, 17.30 Menſchen und ihre 
Arbeit, 18.15 Studenten diskutieren, 19.30 plate 
ten⸗Rückblick, 20 Bunter Abend, 21.30 Orcheſterkonzert 
Königswuſterhauſen (938,5 153, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Kinderſtunde, 
15.45 Frauenſtunde, 18 Lieder, 19.30 Stunde des 
Beamten. 
Langenberg (635 195, 472, M.). 
11.20 Schulfunk, 12 Konzert, 13.05 Konzert, 15.50 Kin⸗ 
derſtunde, 17 Konzert, 20 Bunter Abend, 21.35 Ein, 
ſame Muſik. 
Wien (581 155, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Unterhaltungsmuſik, 15.30 Jugend⸗ 
ſtunde, 17 Konzertſtunde, 17.55 Ruſfſiſche Lieder, 19 40 
Muſſikaliſche Landtſchaftsbilder, 20.45 Lachen Sie mit. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.45 Konzert, 15.30 Piolavorträge, 
18.25 Deutſche Sendung, 20 zuſpiel: Abra Line 
colm, 21.45 Klavierkanzett. = 2 


Das Quartett „Pro Mufica“ vor dem Warſchauer 
2 Mikrophon. 


Am heutigen Mittwoch um 21.30 Uhr ſpielt vor dem 
Mikrophon des Warſchauer Senders zum erſten Male das 
ungariſche Quartett „Pro Muſica“. Ausgeführt werden: 
das, Quartett A⸗Moll von Brahms und das „Jagdqusr⸗ 
tett" von Mozart. Die Jagd bildete oft den Inhalt von 
Stimmungsmusik. Mozart hatte dieſe Idee für eines her 
dankbarſten Kammerwerke verwendet — das „Jagdquar⸗ 
tet“. Das gut eingefpielte Enſemble in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Herren Gertler, Baumann, Rewesz und Frank 
15 nach zahlreichen Auftritten in Italien, Belgien und 

ungarn zum erſten Male in Polen. 


Vorträge. 

Am heutigen Mittwoch um 15.25 Uhr ſpricht Pros 
feffor Staniflaſv Suminfti in jenem er für 111 5 
rienten über „Die Rechte der Entwicklung der Lebeweſen “. 

Um 15.50 Uhr ſpricht Prof. B. Dunfkowſti über „Die 
Entwicklung der Demokratie in Griechenland und in Rom“. 

Um 17.10 Uhr führt W. Midowiez die Hörer in ſel 
mem Vortrag in die vor kurzem entdeckten unzugänglichen 
Grotten Polens der Weſt⸗Talra, in die Kaſprowy⸗ und die 
Eisgrotte bei Ciemmiak. 

— — — rer rg 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Achtung, Vertrauensmänner von Lodz. 

Die Vertrauensmänner der Lodzer Ortsgruppen mel⸗ 
den ſich heute, 6 Uhr abends, in den zuſtändigen Lokalen, 
zwecks Empfangnahme der Flugblätter. 

Lodz Oft. Freitag, den 11. Februar, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. i 


Ruda Pabſanicka. Sonnabend, den 12. März, 8 Uhr 
abends, Milgliederverſammlung. 


U. ul.. 
Abteilung Lodz. 


Sonnabend, den 12. März, 7 abends, im Lokale 
Kontrollausſchu 


BE Eee 


Tagesnenigleiten. 


Einer Million Mietern droht die 
Exmiſſon. 
Die witrtſchaſtliche Verarmung der Maſſen. 

Der Umftand, daß in Polen einer Million Mietern 

der Unmöglichleit, die Miete zu bezahlen, bie Aus⸗ 
fiedlung droht, hat ſämtliche Mieterverbände dazu bewo⸗ 
gen, eine umfaſſende Aktion in die Wege zu leiten, um die 
in kommenden Mieter vor dieſem traurigen Schick⸗ 
fal zu bewahren. Während die Mieterverbände einerſeits 
bekanntlich eine Herabsetzung der Wohnungsmieten erſtre · 
ben, wollen fie anderſeits bei den zuſtändigen Regierungs⸗ 
jbellen eine Iſchrift einreichen, in der um Himausſchie⸗ 
ng jeglicher Mieterexmiſſtonen für die Dauer von yet 
Monaten erſucht wird. ir dieſe Petition ſollen im gan⸗ 
zen Lande Unterschriften geſammelt werden. In Lodz 
wird die Unterſchriftenſammlung vom Mieterverein „Lo⸗ 
kator“ durchgeführt werden. 

Am 12. d. Mts. wird eine Verwaltungsfitzung dieſes 
Vereins ſtattfinden, auf der u. a. eine Delegation gemähls 
werden wird, die an der am 20. März in Warſchau ſtait⸗ 
findenden BE nalaRn Tagung der Mieterorganiſationen 
teilnehmen ſoll. Die Tagung wird ſich in der Hauptſache 
mit der Angelegenheit der Aufhaltung der Ausſtedlungen 
und der Herabſetzung der Wohnungsmieten befaſſen. (ag) 


Um einen Arbeitsvertrag im Baugewerbe. 

Aus Anlaß der herannahenden Bauſaiſon hat ſich der 
Verband der Bauarbeiter mit einem Schreiben an den 
Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz gewandt, in dem er um die 
Einberufung einer Konferenz mit den Bauunternehmern 
erſucht, in der die Bedingungen eines schließenden 
Arbeitsvertrages geen, werden ſollen. Verband 
hebt in ſeinem Schreiben hervor, daß der abzuſchließende 
Arbeitsvertrag zur Verhütung von im Baugewerbe öfters 
vorkommenden Mißverſtändnſſſen beitragen ſoll. Die Kon⸗ 
ferenz ſoll in der nächſten Woche einberufen werden. (a) 


Die geſtrige Lodzer Stadtverordnetenſitzung 
iſt wegen Ermangelung des Quorums vom Präſidium, 
wie Dir. Rundo befanntgab, abberufen worden. 


Ein findiger Hauswirt. Er verlangte Sonderzahlung für 
Waſſer. 
Auf einen eigenartigen Einfall kam der Beſitzer des 
Hauſes Wapiennaſtraße 42, Boleſlaw Grochowfli, um von 
jeinen Einwohnern Geld herauszubekommen. Der findige 
Hausbeſitzer verſchloß den Brunnen im Hofe des von 13 
Einwohnern bewohnten Hauſes und verlangte für die 
Waſſerlieferung eine Sonderzahlung von 4 bis 6 Zloty 
monatlich von jedem Einwohner. Die Einwohner waren 
mit dieſer Neueinrichtung nicht zufrieden und zeigten das 
Vorgehen des Hausbeſitzers bei der Polizei an, die die 
Oeffnung des Brunnens anordnete und außerdem den 
Hausbeſiter zur Verantwortung ziehen wird. (a) 


Brand in einer Fabrik. 

Auf dem Fabrikgrundſtück der Firma Karl Th. Buhle 
geriet geftern ein Baumwollſchuppen in Brand. Dem Her 
beigerufenen 1. Löſchzuge der Feuerwehr gelang es ger 
meinſam mit der Fabrilſeuerwehr der Firma den Brand 
nach einſtündiger Löſchaktion abzulöſchen. Der Lager⸗ 
ſchuppen, in dem keine Baumwollvorräte lagerten, brannte 
nieder. Der entſtandene Brandſchaden wird auf 5000 
Zloty eingeſchäßt. (a) 

Familientragädie. 

Im Haufe Aleje I:go Maja 96 ſpielte ſich in der 
Nacht zum Dienstag in der im erſten Stockwerk gelegenen 
Wohnung der Familie Andrzejewſki eine Tragödie ab, die 
wieder einmal zeigt, was der Dämon Alkohol alles an⸗ 
richten lann. Der Familienvater Andrzejewſti, ein noto⸗ 
riſcher Trinker, der noch unlängſt Steuerbeamter war, 
aber wegen Trunkſucht aus dem Dienſt entlaſſen wurde, 
dam am Montag abend wieder betrunken nach“ Haufe und 
inſzenierte einen Skandal. Als Andrzejewſli ſeine Frau 
und seinen 15 jährigen Sohn Staniſlaw zu ſchlagen begann 
und die Wohnungseinrichtung demoljerte, öffnete die 26. 
kung: Frau Broniſlawa Andrzejewſla das Fenſter der 

'ohnung und ſprang in ihrer Angſt zum Fonſter hinaus. 
Ihr folgte der Sohn. Die Andrzeſewfka erlitt hierbei den 
Bruch eines Beines und andere erhebliche Körperverletzun 
gen. Auch der 15jährige Sohn Staniſſaw Andrzejelofti 
trug bei dem Sprung aus dem erften Stockwerk ſchwere 
Verletzungen davon. Beiber Verletzlen erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ die Frau nach 
einem Krankenhauſe überführen. (a) 


Durch Not in den Tod getrieben. 

Im Hause Chlodnaſtraße 12 verübte geſtern der 51⸗ 
jährige Pantofſelmacher Jan Kozlowſki einen Selbſtmord. 
Kozlowſki beſchäftigte ſich ſeit Jahren aus Mangel einer 
anderen Beſchäftigung mit der Herſtellung von Tuchpan⸗ 
toffeln, die er dann auf den Marktplätzen verkaufte. Die 
Beſchäfkigung brachte ihm aber jo geringe Einnahmen, 
daß er ſeine aus Frau und vier Kindern beſtehende Familie 
nicht ernähren konnte. Wegen Nichtbezahlung der Woh⸗ 
dungs miete drohte Kozlowſki Exmiſſlon aus der Wohnung. 
Alles dies rief bei Kozloſki eine Verzweiflung hervor 
Geſtern ſchloß er ſich in feiner Wohung ein und erhängte 
ſich an einem Haken. Er wurde von den Angehörigen 
dewits als Leiche aufgefunden. Die Leiche Kozlowfkis 
wurde bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Komme 
ſion unter Polizeäiſchutz geſtellt. (a) 
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Das Nanuflript des Todes. 


Ein erſchütterndes Dolument eines Gelbitmörders für unſere Zeit. 


In Lember gat vorgeſtern ein Menſch feinem 
Leben ein Ende a auf 1385 ungewöhnliche Art, und 
hat der Welt auch auf etwas ungewöhnliche Art von ſeinem 
Tode Kenntnis hinterlaſſen. Man fand den 55 jährigen 
Schneider Emanttel Tomas zewſki in feiner Wohnung 
in der Halfcka 14 tot auf. Als Todesursache hat ſich 
Kohlengasvergiſtung herausgeſtellt. Aber man fand auf 
dem Tiſche ſchon fertiggedruckte Tod igen, die von dem 
Ableben des Schneidermeiſters Tomaszeſwſki benachrich⸗ 
tigten. 

Tomaszewſti hatte ſeine Todesanzeigen im voraus 
drucken laſſen, dann Anweſſungen über feine letzte Willens, 
vollſtreckung gegeben, den Magiſtrat und das Finanzamt 
zu ſeinem Begräbnis 0 und ihnen den ſchweren 
Vorwurf gemacht, daß fte durch ihre hohen Steuerforderun⸗ 
gen an ſeinem Tode ſchuld ſeien. 

Dann hatte er in ſeinem Ofen ein Kohlenfewer ent⸗ 
indet und, als das Feuer bereits hell brannte, den Rauch ⸗ 
mg zugeſtopft. In Erwartung des Todes durch das tod ⸗ 

liche Kohlenoxydgas, das num feinem Ofen entſtrömte, 

halte Tomaszeſwſki ein Blatt Papier ergriffen und feine 

letzten Gedanken und Empfindung zu Papier gebracht. 
Dieſes Manuſtript des Todes lautet folgendermaßen: 

„11,15 Uhr, ich ſchloß den Ofen. 11,30 — ſpüre 

Rauch und Gas. 11,45 — der Rauch quält mich und 


reizt meine Augen, ich werde ſchläfrig. 12 Uhr — ich 
fühle mich etwas beſſer und ſpüre, daß der Rauch in 
meinen Körper eindringt, ich fürchte den Tod nicht und 
möchte auf ewig einſchlafen. 12,10 — ich ſtand auf und 
ſah mach, ob der Oſen gut verſtopft iſt — das ganze 
Zimmer iſt voll Rauch. 12,20 — das Atmen wird mir 
schwer. 12,35 — ich möchte ſchon des Todes Bruder 
12,37 Uhr — mir iſt, als ſchlummere ich, dieweil 
ir verſchiedene Gedanken durch den Kopie gehen, den 
ich auf die Hand geſtützt habe, der Puls ſchlägt wie ein 
Uhrpendel, tick⸗lack. Ich fühle, daß mein Kopf nicht 
mehr in Ordnung iſt, ich kann nicht einſchlafen, das Licht 
der Lampe ſtört mich. 1,13 — ich ſchreibe die letzten 
Worte: wer den Mut hat, in den ſetzigen wirtſchaſtlichen 
Verhältniſſen zu leben, der müßte auch den Mut haben 
zu ſterben. Ich löſche die Lampe, ſchlafe jetzt wirklich 
ein. Tom“ 

Bei dieſem letzten Wort, ſeinem Namen, den er nicht 
mehr zu Ende ſchrieb, ſcheint ihn der Tod erlöſt zu haben, 
den er ſelber ſuchte. 

Dieſer Tod und dieſes Todesſchreiben hat überall 
große Erschütterung hervorgerufen, ganz beſonders in den 
Kreiſen, die den Schneidermeiſter als arbeitsſamen und 
ſtrebſamen Menſchen gekannt hatten. Dieſes Sterben des 
Mannes und das Todesdolument iſt wie ein Fanal it 
unſere Zeit! 


FJalſchmünzerbande ausgehoben. 


Sechs Perſonen verhaftet. 


Auf dem Grünen Ringe kam an den Wagen des Land⸗ 
wirts Franeiszek Paſtuszynſki aus dem Dorfe Czerelow, 
Kreis Lodz, eine Fm heran und kaufte Landprodülte, die 
fie mit zwei Einzlotymünzen bezahlte und noch Reſt erhal⸗ 
tem ſollfe. Paſtitszynſki ſtellte jedoch bei der Beſichtigung 
der Münzen feſt, daß fie falich waren und verlangte von 
der Frau echtes Geld. Die Frau wollte ſich aher aus dem 
Staube machen. Mit Hilfe von anderen Landleuten nahm 
Paſtuszynſki fie feſt und übergab fie der Polizei. Nach den 
4. Polizeikommiſſariat gebracht, erwies ſich die Verhaftere 
als die Alfreda Zgierezyk aus dem Dorfe Huta Mistitno 
bei Lodz. Nach der Wohnung der Zgierezyl abgeſandte 
Politziſten ſtellten dort feſt, daß ſie bei einer Frieda Bonz⸗ 
mann als Umtermieterin wohnde. Bei einer in der Woh⸗ 
nung der Bonzmann vorgenommenen Durchſuchung wurde 
eine vollſtändig eingerichtete Falſchmün⸗ 
zereiwerkſtatt vorgefunden. In einem Keller ver⸗ 
borgen fand die Polizei Gipsformen zum Abgießen von 
falſchen 1⸗Zlotymtinzen, 10“ und 5, Groſchenſtücken ſowfe 
das hierzu erforderliche Metall, Zinn, Antimon, Blei uſw. 
Ferner wurden 18 Einzlotymünzen, 12 Fünfgroſchenſtücke 


und 16 20⸗Groſchenſtücke aufgefunden, die ſämtlich gefälſcht 
waren. Bei ihrem Verhör gab die verhaftete Bonzmann 
an, daß mit der Herſtellung der falſchen Münzen ſich ihr 
Schwager Johann Vonzmann, wohnhaft in Lodz in der 
Suwalſkaſtraße beſchäftigte. Bei einer hierauf in der 
Wohnung des Bonzmann vorgenommenen Durchſuchung 
wurden ebenfalls falſche Einzlotymünzen und Zwanzig ⸗ 
groſchenſtücke vorgefunden. Der mm in ein Kreuzverhör 
genommene Johann Bonzmann gab als jeine Helfer bei der 
Falſchmünzerei die Brüder Joſef und Stefan Galamon 
an, die in der Dombrowftaſtraße 41 wohnhaft find. Außer⸗ 
dem ermittelte die Polizei, daß zu der Falſchmünzerbande 
auch ein Joſef Slawimki ohne beſtimmten Wohnort ge⸗ 
hörte. Bei der Verhaftung der Brüder Galamon in ihrer 
Wohnung in der Dombroſoſkaſtraße wurde auch der ge⸗ 
ſuchte Joſef Slawinſki angetroffen und ebenfalls verhaftet. 
Die ganze aus 6 Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande 
wurde in das Gefängnis eingeliefert und die Alten nach 
der Durchführung der Vorunkerſuchung an die Staatsan⸗ 
waltſchaft überwſeſen. (a) 


Der Hank des Vaterlandes iſt euch gewiß. 


Die ehem. Vaterlandsverteidiger erinnern die Regierung 
an ihr Verſprechen und verlangen Vorzugsbehandlung. 


Im Lokal der Föderation der ehem, Vaterlandsver⸗ 
teibiger fand unter Vorſitz des Präſes Major Wielozier li 
eine Sitzung der Verwaltungen der Lodzer Verbände der 
Vaterlandsperteidſger ſtatt. Zur Beratung ſtand die An⸗ 
gelegeneit der Arbeitslofigleit der früheren Militärs. Nach 
einer lebhaften Aussprache nahm die Verſammlung eine 
Reſolution an, in der gegen die Ignorierung der früheren 
Militärs bei der Vergebung von Stellen in den Regierungs⸗ 
ämtern, gemeinnützigen Inſtitutionen und privaten Ge⸗ 
ſchäften Proteſt erhoben wird. Die früheren Vaterlands⸗ 
berteidiger erinnern in der Entſchlbeßung an bie Verſpre⸗ 
chungen, die ihnen anläßlich der Verteidigung des Vater⸗ 
landes während des Bolſcheſpikeneinfalles gegeben wurden, 
und verlangen gegenwärtig deren Einlöſung. Ferner ver⸗ 
langen die Vaterlandsverteidiger die Entlaſſung der Pen⸗ 
fionsberechtigten und verheiraſeten Frauen aus den ver⸗ 
W Aemtern und privaten Stellungen ſowie die 
Entfernung der Ausländer aus ihren Stellungen, banıit 
auf dieſe Weiſe Platz für die früheren Vaterlandsverteidi ⸗ 
ger ia en wind. Die Entschließung wird eine beſon⸗ 

Abordnung in Warſchau beiden maßgebenden Stellen 
überreichen. (a) 


Kampf mit Aexten um eine Wohnung. 

In dem Vorort Bes Stoli wohnte in der Spacerna« 
2 21 ein Josef Kubera, der letztens eine Gefängnis⸗ 
ſtrafte verbüßbe. Der Hausbeſizer gab die von Kübbere 
eingenommene Wohnung inzwiſchen einem Staniſlaw Jar⸗ 
ezewſki ab. Als Kubera aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde, gab ihm zwar der Hausbeſitzer eine andere Woh⸗ 
nung, doch war er mit dieſer nicht zufrieden. Zwiſchen 
beiden 1 a es bereits 1b Sl aus dieſem 
Grumde Ji treitigkeiten und Schlägereien, da 
Kerben eine Wohnung surrädverlangie. Gefen bewaff⸗ 
Pe Kubera mit einer Axt und wollte in die Wohnung 
des Farczewſki ‚eindringen. Da ihm nicht geöffnet wurde, 
begann er die Wohnungstür einzuſchlagen. Nun ergriff 
Jarezewfli ebenfalls eine Axt und beide Männer begannen 


* 


mit den Aexten aufeinander ehnuichfagen, Noch bevor die 
von Nachbarn herbeigerufene Polizei am Orte eintreſſon 
lonnte, hatten ſich die beiden gegenseitig derart ſchwere 
Verletzungen beigebracht, daß ſie blutlͤberſtrömt bewußtlos 
zu Boden ſtürzten. Ein herbeigerufener Arzt der Reltungs⸗ 
bereitſchaft erteilte beiden Schwerverletzten Hilfe und lleß 
fie in bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe 
überführen. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Karl Th. Buhle in der 
Hypotecznaſtraße 5/7 geriet der dort beſchäftigte Arbeiter 
Zygmunt Kubaeli, wohnhaft in der Felikſyſtraße 16, mil 
einer Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm drei 
Finger von der Hand geriſſen und der Handteller ſchwer 
verletzt wurde. Ein Arzt der Rektungsbeveitſchaft erteilte 
dem Verunglückten Hilfe und ließ ihn nach einem Kran⸗ 
kenhauſe überführen. — Auf dem Bahnhof in Karolem 
ſtürzte der Bahnarbeiter Michal Zabiak beim Verladen 
bon Zucker mit einem ſchweren Sack jo unglücklich zu 
Boden, daß er den Bruch einiger Rippen davontrug. Ein 
810 15 ) bettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten 

fe. a 


Die Tragödie des Alters. 
Selbstmord eines arbeitsloſen 70jährigen. 


Der in der Franeſszkanſta 11 wohnhafte 7ojärige 
Jan Mertezyk war ſchon feit längerer Zeit arbeitslos 
und konnte trotz angeſtrengteſter Bemühungen keine Arbeit 
finden, zumal, da er ſchon ſehr alt war. Seinen Lebens⸗ 
unterhalt beſtritt ſeine Eheſrau, die in der Firma J. N. 
Poznanſti arbeitet. Geſtern abend, wohl aus Berzieif 
lung über ſeine Lage, als niemand in der Wohnung war, 
öffnete der alte Mertezyk das Fenſter und ſprang aus der 
Höhe des 3. Stockwerkes auf die Straße hinab. Er halte 
bei dem Sturz neben anderen ſchweren Verletzungen einen 
Schüädelbruch erlitten und war ſoſort tot. Eine in dieſem 
Moment vorübergehende Straßenpaſſantin, Feiga Golb⸗ 
ſtein, fiel in Ohnmacht und mufte in ärztliche Behandlung 
genommen werden. Die Leiche des Selbſtmörders wurde 
in das Proſektorium geſchaſſt. (p) 
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Loder Bolszeikung — Miähooih, bet 9. März 103% 


Nach dem Hinſcheiden Briands. 


der Tod des großen Staats mannes war ſchon vor einer Woche ſtündlich zu erwarten. 


Paris, 8. März. Wie jetzt erſt aus dem Freun⸗ 
je Briands bekannt wird, waren ſich die Aerzte 
id der letzten Woche der Halle aden des 
Falles klar bewußt und vechncten täglich mit dem Todo 
des alten Miniſters. Es boſtand jedoch ſtronge Vorschrift, 
nichts then den Ernſt des Geſundheitsczaſtandes in die 
Oeſſo mt At dringen zu laſſon, da Briand bis zum letzten 
Tage pi ich die Zeitungen las und nicht auf dieſem 
Wehe erfahren ſollte, wie ſchlumm es um ihn ſtand. Rur 
jo erklärt es ſich alſo, daß fein Hinſcholden für die Oeffent 
lichkeit völlig überraschend kam. 

Die ſtepblichen Usberroſte Brands werden am Don 
nershag nach dem Qual d'Odſay überflohet und im au 
ministerium aufgebahrt werden. Am Sonnabend hält 
dann Minſſterpräfſdent Tardſeu als Höhepunkt der Traſtor⸗ 

eremonſe die Gedlchtwic rede, worauf die 1 0 
Helfen auf dem Friedhof von 0 alt de A 
Wunſch der Anmilie bew. des En u fälkt der fonfi 
übliche Trauergottesdinſt in der Notre Dame⸗Ratheb rale 
aus. 


Trauerbolſchaſt des Präfidenten Hoover. 


Neuyork, 8. März. Präſtdent Hooper 

Briands Tode eine Bolſchaft an den franzöſiſchen Eu 
präſtdenten gerichtet. In dieſer Bolſchaft erklärt Hoover 
daß der ehrliche und eniſchloſſene Kampf Briands für don 
Sieden den varſtorbewen franzöſſſchen Staatsmann dem 
amerikaniſchen Volke teuer gemacht habe. Das amertlas 
aiſche Voll Fran deshalb zuſammen mit dem franzöſi⸗ 
ſchen den Verluſt des großen Staats mannes. 

Ein Beileidstelegramm von Frau Streſemann. 

Die gegenwärtig in Nizza weflende Witwe Stroſe · 
manns hat an die Familtenalkgehörigen Briands folgendes 
Telegramm geſandk: „Tief betvagt von dem Tode Briands, 
werde ich niemals deu großen Franzoſen und feine Freund⸗ 
ſchaft vergeſſen“. 


die Beſſetzungsſelerlichteiten. 
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pen am vor⸗ 

darm vorlaufig auf einem Parifer e dee. di 
Frſedh ſetzt. Die 

Ueberführung wach C fündet ſpäter ſtatt. 


Trauerreden im Parlament. 


u „ 8. rg en 190 a fielen 
am Dienstag machmitt ie Präſtdenten er die 
Trawerreben für Pran ’ 
Kammerpräſident 8 owiffön erklärte u, a., ber Bar 

luſt, den das Parlament Briands Tod erleide, jei 
ungeheuer. Briand habe während der Nachkriegssahrt 
nicht nur Frankreich, ſondern der ganzen Welt gehört. 
Sein Name habe über den nationalen Gegenſchhen 1 05 
den und ſei für alle ein Zeichen der Hoffnung giivefen. 
Bouiſſon erinnerte an das Friedenswerk Briands und an 
— Worte, die er gelegentlich einer der letzten Kammier⸗ 
lungen ausgeſprochen hakte, als man ihm bitterſte Vor⸗ 
würſe wegen ſeiner Polftit machte. Damals rief Brſand 
mit erhobener Stimme aus: „Muß man denn fterben, um 
zu beiveifen, daß man ehrlich 119”. 
Inm Anſchluß an den 91 Bouiſſons ergriff Mini- 
1 Tardien bas Wort und rl daß 

riand auf inmen⸗ und außenpolitischen Gebiet als Mit- 
glied oder Chef der Regierung niemals foht Vertrauen auf 
die guten 1 verloven habe, die aus einer offt+ 
wen und ehrlichen Aussprache und freiwillig getroffenen 
Abkommen orgehen. 
2 Senats präsident Lebrun widmete Briand einen 
Ungen Nachruf, dem ſich der ſtellbortretende Miniſterpräfl⸗ 
denk, Juſtigminſſter Paul Rehnaud, im Namen der Mer 
gierung anſchloß. 


Die ſranzöſſſche Preſſe zum Tode Vriands. 


Die nationaliſtiſche wirft ſelbſt dem toten Briand 
noch einen Stein nach. 


Paris, 8. März. Der Tod Briands bildet in der 
Dienstagpreſſe den Hauptgegenſtand der Betrachtungen. 
Alle Zeſtungen, mit use einiger nationallſtſcher 
Heborgane, eh i ene e Bere 
über das Liben und Wirten Briands, ſlhufßriert mit zahl⸗ 
reichen Bildern, umtor denen das des Beſuchs Briands am 
Grabe Streſemanns häufig zu finden Hl. 

Der Nachruf im „Journal“ iſt von Herrtot ver 
faßt, der ſchreibt: „Die Völker werden nicht zögern, 
mit ſicherem Iuſtinkt werden ſie ohne weiteres dieſe hohe 
umd eigentümliche Perſönlichteit auf den rechten Platz 


ſezen. Was Briand verdient hat, iſt die Dankbarkeit der 
dier der Nied rigen, der Leldenden,“ 

Der „Epcelſtor“ veröffentlicht einen Nachruf aus der 
Feder Palnleves, in dem es helßt: N den Augen 
der Menge perſonifigierte Briand die urlichen Ber 
mühungen um den Frieden und den Willen, niemals die 
Habſucht und Pveſtigefragen ſich verſchlimmiern zu laſſon. 


ſondern ihnen den Geiſt der Verſöhnung und der Vornlinft 
entgegenguſehen“. 
Im „Populajr“ erklärt Leon Blum: Briand 


wollte den Frieden. Et war menſchlich. Fügen wir dieſen 
beiden Sägen nichts hinzu“. 

Der nationalſſtiſche „Figaro“ ſagt, vor der Schwelle 
des Grabes höre dle ole auf. mn fügt er hinzu: 
Die Stunde ift ſchon vorbei, um ein Werk zu derurſeſlen, 
das fi 4 Vorſchwinden ſeines Kllnſtlers zuſam⸗ 
U \ 


Das „cho de Paris“ erklärt, Brandt Seat ſel cd 
geweſen, der Mann des Friedens und der denſch⸗ſranzö⸗ 


ſiſchen Verſtändigung zu werden. Ueber dieſe Vorſtändt 
gung hinaus aber habe er zu dem Ziele der internatſonalen 
Annäherung gelangen wollen. Sein Vorſchlag der euro⸗ 
päiſchen Union das Stadium der Prllfung jedoch nicht 
übarſchritten. Seit vielen Monaten jei Briand im Kabi⸗ 
nett naur noch eine „Faſſade“ gewoſen⸗ 


mein Liebling 
‚srhältst von morgen ab Scots Emulsion, die dir Gesundheit 
bringen wird, wie schon vielen Millionen anderen Kindern. In 
allen Ländern der Erde gibt jede gule Mutter ihrem Kinde die 
bestbewährte Scotts Emulsion, die durch ihren Reichhall an 
Vitaminen, des Wachstum fördert und den zarten Kinderkörper 
vor Rachills, Sktafulose, Infektionskrankheiten (Grippe, Keuchhusten 


usw) Schütt. Abet es muß nur die echte Scolts Emulslon sein. 
detztsohon für t. 2,50 üborall zu haben 


Kommunalilierumg der ſtillgelegten 
Gruben. 


die Gräfin Vaura⸗Grube wollen die Gemeinden übernehmen. — Die Gemeinden 
lehnen die verbrecheriſche Kohlenpreis-Bolitit ab. 


Mir leſen im Kattowiher „Voltswille “: 

Als die Kleophasgrube geſchloſſen werden ſollte, haben 
wir im „Voltswille“ einen Wotitel veröffentlicht, in wer⸗ 
chem wir die Kommunalthterung dieſer Grube verlangt 
haben, wem der Stant Feine Luſt halben ſollte, die ftills 
gelegten Gruben zu übernehmen. Wir verfangzen gleich⸗ 
zeitig die ehe eines Geſezes, daß don eee 
ermöglicht, die ſtiugelegten Grüßen zu übernehmen und zu 
verwalten. Ant eſtifachſten wäre ſchon die Enteignung 
ohne jede Entſchühlgung der brachliegenden Betriebe, denn, 
wenn die Rapikatlfien bie Betriebe ſchlleßen, fo erbringen 
fie dadurch den Beweis, baß fie fie nicht brauchen. Die 
Allgemeinheit braucht jedoch die Betriebe und das Inzereſſo 
der Allgenteimhelt muß über das Intereſſe ber kapftali⸗ 
ſtiſchen Egoiſten geſtellt werden. Die Allgemeinheit muß 
ſich durch befondere G etze vor der Vernichtungsaltien 
einer handvoll Gauner, Verbrecher und Egoſſten zu ſchälten 
wiſſen. Dieſer Weg iſt pangbar, aber man muß es wollen 
und ihn auch betreten. Daß der gangbar iſt, brot 
die Tatſache, daß ſich bereits zwei Gemeinden gemeldet 
haben, dle bie Oräfin Laengrube, die denmächſt flügelegt 
werden ſoll, übernehmen wollen. 

Die Gräfin Lauragrubs gehört gu den modernen 
Gruben. Sie beschäftigt gegenwärtig 1480 Arbeiter und 
97 Angeſtellte, kann aber gegen 3000 Arbeiter beſchäftigen. 
Das Grubemvert ſoll deshalb Aae werden, well 
kein Abſag vorhanden If. Das At aber eine Lüge, denn 
Abſatz 10 ſchon vorhanden, aber man hat durch die Rohleu⸗ 
preispolttik den Abſapmarkt vernichtek. Nach Bevechmungen 
wird die Erhaltung der Grube wach der Stillegung monat⸗ 
lich 60 000 Zloty erfordern, das macht jährlich eine halbe 
Millfon Zlolh aus, Der Betrfebsrak der Gräfſn Laura⸗ 
grube hat ſich an die Gemeinde Chorzow mit dem Vopſchlag 
geidendet, Schritte zu unternehmen, um die Slillegung 
der Grube zu verhindern. Zuſammen mit dem Betriebsrat 
hat ſich die Gemeinde Chorzoſw an die Sbadlgemeſnde 
Königshütte gewendet, die Grube zu übernehmon 
und Kohle kt fördern. Alleröſngs werden dann bie Direl⸗ 
toren id der teltre Verwallungsapparat ausgeſchalſet 
Die Gemeinden wollen die Grube übernehmen, und der 
Geſellſchaft jährlich eine halbe Million als Pachtiu bo⸗ 
zahlen. Vorfäufig fol die Grube auf ſochs Jahre über ⸗ 
nommen werden und die Gemeinden wollen alle abgebau⸗ 
ten Arbeiter wieder einſtellen. 


Eine Bedingung wird natürlich geſtellt und die lautet, 
daß die Gemeinden ſich an den Preis, den die Kohlenkor“ 
vernkönen beſtimmt, nicht halten werden. Dieſe Bevin⸗ 
gung At ſelbſtverſtändlich, lelder muß aber damit gerechnet 
werden, daß gerade an ihr die Geneindeaktion 
wird. Die Kapitaliſten werden leber die ganze 


lnduſtrie vernichten, bevor ſie ihre Pveispolitik revidleren. 
Schließlich ſind wir von dem Termin, an dem die Schtver- 
en 


induſtbie wogen der verbreche Preispolitik vernichtet 
toi, nicht mehr weit entfernt. Haben wir doch ſchon einen 
Fabuftsfrhadhof vor uns und was noch ein weng dampft 
und raucht, wird demmächſt auch erlöſchen und zerſtört ſe n. 
Daher muß ein Gofch geschaffen werden, das hier der All⸗ 
gemeinheit hilft. Die Gemeinden werden beim Demodil⸗ 
ma; ommifat intervenzeren und jte verpflichten ſich 
dur e ganze Zeit keinen Arbeiter abzubauen. 

Die Gemeinden könnten ihre ſtädtiſchen Inſtitute ganz 
gut mit Rohle igen und die Ortsbewohner auch. Div 
Kleophasgrube könnte durch die Stadt Kattowitz Übernom⸗ 
men werben und im Rybniler Kreis müßte der Kommunale 
Verband eingreifen, um die dortigen Gruben zu überneh⸗ 
men, Zvockberbände ſollte man ſchaffen, die bie Kohlen⸗ 
produktion leiten und den Abſatz regeln würden. Nur 
mutig zugegriffen, denn dem Mutigen gehört die Welt und 
die Zukunft! W wollen leine Sklaven und Beltler ſein, 
11 5 wir ſind ein freles Volk und wollen eln freies Volf 

erben. 


Blutiger Zufammenſtoß mit Arbeitsloſen 
bei Kattowitz. 


Geſtern versammelten ſich vor dem Gemeindehaus 
einer Orlſchaft bei Kattowitz Arbeltsloſe, die aber von der 
Polizei abgedrüngt wurden. Als fie aber erneut im altes 
Anzahl von faſt 1000 vor das Gemeindehaus zogen und, 
wie amtlich mitgeteilt wird, die Fenſter des Gemein de⸗ 
hauſes einſchlugen, lam es zu einem Zuſaupmenſtoß toi 
ſchen der Polizei und den Demonstranten. Hierbol wurde 
ehe Polſgeibeamter verwundet. Die Poltgel, die mi⸗ 
Tränengasbomben vorging, griff zur Feuerwaſſe. Ein 
Arbeiter wurde durch eine Kugel verwundet und mußte int 
Krankenhaus gebracht werden. h 


ZuechtbaresBintbad vor den Ford⸗Werlen 


5 Perſonen von der Polizei getötet, 6 ſchwer und 50 leicht verletzt. 


Neuyort, 8. März. Vor den Ford⸗Werlen in 
Dearborn bei Detroit richtete die Polfzel unter arbeltsloſen 
Demonſtranten ein wahres Blutbad an. Bel dem erfolg ⸗ 
loſen Verſuch, etwa fünſtauſend verſammelte Demon ⸗ 
ſtranten zu vertreiben, wurde die Polizei mit einem 
Steinhagel überſchllttet. Die Beamten erwiderten den 
Angriff mit Schiffen aus Maſchinengewehten und Revol⸗ 


vern. 5 Personen wurden getötet, 6 ſchwer und über 50 


leicht verletzt, darunter auch einige Pollzeibeamte. Das 
Betriedsgebaude der Ford⸗Werte wurde ſaß vollkommen 
demollert. Die Situation Ift fehr geſpannt. 


Um welteren Kundgebungen bei den ‘Ford Werken in 
Detroit vorzubeugen, haben 300 Nationalgardiſten der 
nächſtliegenden Kaſerne Befehl erhalten, ſich mit ihren 


Maſchinengewehrabteklungen in ständiger Alarmbereitſchaf / 
zu halten. 


Echwere Silieme an der amerilaniſchen 
Ullantittähte, 
36 Perſonen ums Leben gekommen, 

Neupork, 8. März. Schwere Stirne an der 

Atlankittüſte forderten tt den beiden loßten Tagen dt 

Menſchenleben und verurſachten großen Sachſchaden. Zahl ⸗ 

reiche kleine Schiffe werden vermißt, Kilſtenwachtſchiſſe 
ſind zur Hilfeleiſtung ausgelaufen. 

a — E umugrerer- 
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Dr.med. Traben ehre 


Roman von Mariise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) h 
60 
„Eliſabeth, Eliſabeth“, ſagte Degeener wenige Minuten 
ſpäter zu feiner Frau, die ihn in der Halle begrüßte, „wie 
biſt du bleich! Wie blickſt du verſtört! Haft du dich über ⸗ 
arbeitet? Der Diener ſagte mir, daß du erſt während des 


Gewitters mit deinem Wagen vorgefahren ſeieſt. Konnteſt 


du denn nicht im Sanatorium bleiben, bis das Schlimmſte 
vorüber war? Dies furchtbare Unwetter — und du auf 
der Landſtraße!“ 

Er führte fie in fein Arbeitszimmer und ſetzte ſich in 
einen der breiten Seſſel. 

„Cs iſt fo gut, daß du da biſt!“ Die junge Frau zog 
einen niedrigen Schemel heran und ließ ſich neben dem 
Gatten nieder, den Kopf an ſeine Knie legend. Es war 
eine Gebärde jo voll Vertrauen und Hingabe, daß Der 
geener von einem warmen Glücksempfinden durchrauſcht 
rde. 

„Erzähle von dir“, bat Degeener. 

Sie ſchüttelte mit dem Kopfe. 

(„Erst rede du.“ 

Und Degeener erzählte. Er wußte, daß Eliſabeths 

Lippen verſchwiegen waren. Sie lauſchte, warf ab und zu 

ein kluges Wort ein, fragte, lächelte zufrieden, als er von 
ſeinen zwar nicht augenfälligen, doch ſicherwirkenden 
diplomatiſchen Erfolgen erzählte. 

Sie ſchmiegte ſich unbewußt näher an ihn. Es lag 
etwas Hilfeſuchendes in dieſer Gebärde. Wie ermunternd 
und tröſtend ſtrich er ihr über das blonde Haar. 

Als er mit Erzählen zu Ende war, nahm ſie ſeine Hand. 

„Und wird man es dir danken?“ 

„Es kommt auf Dank nicht an — nur auf Leiſtung. 
Mich erfüllt es mit Glück, daß ich etwas geleiſtet habe. 
Aber, Liebling, meine Regierung wird mich zu dauern; 


UWAGAI 


Sklepy kolonialno- 
spoZywczel 


Od krötkiego czasu Zwiazek Drobnych 
Handlowcöw, Stary Rynek 10, ktöry nic nie 
ma wspölnego z branza kolonialna, rozsprze- 
daje cennik detaliczny po sklepach kolonial- 
nych jeszcze przed terminem jego zatwier« 
dzenia przez Komisje Cennikowa i Starostwo 
Grodzkie. Cenniki te sa niewazne i ostrze- 
gamy przed nabyciem takowych. 

2 powazaniem 

Stow. Drobnych Kupesw Kolonialnych 
w Eodzi, 
$rödmiejska 20 i Andrzeja 34, 


Kauft aus 1. Quelle 


erhältlich in Fabeil⸗Bager 


„DOBRO POI.“ es Distztouna 73 


Tel. 18861. im Hofe. 
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dem und offtztenem Dienſt verpfuchten wollen. Und ich 
werde annehmen. Wirſt du dich entſchließen können, mir 
zu folgen? Willſt du hierbleiben? Du weißt, du biſt frei. 
Ueberlege es dir gründlich.“ 

Er unterbrach ſich. 

Mit allzu heftiger Gebärde hatte Eliſabeth ihr Haupt 
zurückgeworfen. Sie ſah ihm voll ins Geſicht. Er ſah ſie 
an — überraſcht, zweifelnd, forſchend, langſam ver⸗ 
ſtehend. 

Ein bitterer Schmerz preßte ſein Herz zuſammen. 

Seine Hände legte er um ihr ſchmales, nervös zuckendes 
Geſicht. Er ſah ihr ernſt in die Augen, die feinem Blick 
entſchloſſen und ehrlich ſtand hielten. 

„Eliſabeth“, fragte er, „die Stunde iſt gekommen!?“ 

Da fentte fie die Lider und ſchluchzte auf. 

„Herbert — hilf mir!“ 

Degeener ſtand auf. 

Ein paarmal ſchritt er im Zimmer auf und ab. Dann 
ſetzte er ſich wieder zu ihr. 

„Du biſt frei, Eliſabeth! Denke nicht an mich! Du 
kennſt die Verabredung, die allein es mir möglich er⸗ 
ſcheinen ließ, deine Jugend an mein Alter zu feſſeln. Nur 
— Ellſabeth — prüfe du, laß mich prüfen, ob du dich nicht 
irrſt!“ 

„Herbert!“ Eliſabeth hob in pathetiſchem Schmerz ihre 
Blicke zu dem Gatten empor. „Das Schlimmſte iſt — ſie 
haben unſere Liebe beſpien, beſchmutzt, mit ihrem Klatſch, 
ihrer Verleumdung, ihrer eigenen, üblen Phantaſie!“ 

Und ſie erzählte. 

Sie ift, dachte Degeener, Immer während er zuhörte, 
im tiefften Grunde noch ein Kind, ein — mein kleines 
Mädchen. Sie hat nie Zeit gehabt zu all den Dingen, die 
„Frauen“ werden laſſen. Da war die Schule, das Abitur, 
die Univerfität und die kliniſchen Semeſter. Er wußte, daß 
das Studium der Medizin ihr zuerſt nicht leicht geworden 
Der unäſthetiſchen Momente wegen. In der Klinit hatte 
er ſie kennengelernt. Man hatte beſichtigt, war gekommen 
als „hohes Tier“ und hatte trotz aller offizielen Würde 
doch Blick und Sinn gehabt für die ernſte und würdevolle 


Lodz, Fefrikauer Strasse 84, Tele: 
empfiehlt ı 


Bieliizer Neuheiten 


aller dortigen 


führenden Tuchfabriken 
speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 
der Firma Karl Jankowsky & Sohn, 
Bielitz, sowie Leonhardische, englische 
— und Tomaschower Stoffe. 
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für das Arbeiterhaus 
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Zapısans und Gtüble 


Ceglelnlana M 4 


Telephon 21690 


fon 121-67 


Umpfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
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H.WOLKOWYSKI 


Liedlichteit der jungen Aerztin. Man nannte fie ihm als 
beſonders begabt und pflichttreu. Eine Vorſtellung ließ 
ſich ermöglichen. Er fragte. Sie antwortete ruhig, ſachlich, 
ohne Verlegenheit, mit wohltuendem Selbſtbewuß k ſein 
Ihr Name erinnerte ihn an einen Jugendfreund. Sie war 
tatſächlich ſeine Tochter. Nun bat der „alte Herr“ die 
junge Dame um einen Beſuch. Tante Berta, die ſchon da⸗ 
mals ſeinen Haushalt führte, witterte eine Geſahr, intri⸗ 
gierte leicht und harmlos. Sie beſchleunigte dadurch dos, 
was fie eine „Katastrophe“ nannte, Eliſabeth zögerte, ihm 
ihr Wort zu geben. 

„Ich habe noch nie geliebt, aber ich glaube, ich liebe 
Sie nicht“, hatte die Slebenundzwanzigjährige naiv ger 
ſagt. „Siebe denke ich mir anders.“ Aber fie „hatte ihn 
gern“. Es genügte ihm. 

5 Er verſprach ihr jede Freiheit zur Ausübung ihres 
jerufs, 

Er verſprach ihr: „Du bift frei, ſobald du fühlſt, daß 
du einen anderen liebſt!“ — „Ehe auf Zeit!“ hatte Tante 
Berta gefragt und die Nafe gerümpft. „Oft bindet Frei⸗ 
heit beſſer als Ketten!“ hatte er erwidert. Er war fo ſicher 
geweſen, die letzten Jahre, hatte geglaubt, ſie nun nicht 
mehr verlieren zu brauchen. 

Und nun — nun gerade — kam dennoch das Ver⸗ 
hängnis. Es ſtieg in ihm auf wie Tränen. Aber er mahnte 
ſich zur Ruhe. Du haft es doch gehabt, das Glück, ſagte er 
zu ſich ſelbſt, ſei zufrieden. Aber würde er es nicht um ſo 
bitterer entbehren? Wie ſagte der alte Lateiner ? — Glück 
lich geweſen zu ſein, iſt das größte Unglück! 

Die Weisheit ſeiner Jahre gab ihm Kraft. 

„Ich habe nichts getan, was ich dir nicht ſagen dürſte, 
Herbert. Gerade weil ich weiß, du wirft meinem Glück 
nicht im Wege stehen]! Wie hätte ich dich betrügen können! 
Ein Kuß — ein Händedruck... Ach, und was haben die 
daraus gemacht? Wie böſe, böſe iſt doch Klatſch! und 
meinen lieben Wirkungskreis haben ſie mir genommen!“ 

„Iſt das ſo ſchlimm, Eliſabeth, daß du Deinen 
Wirkungstreis verloren haft?“ fragte er väterlich. „Wenn 
du doch den Mann fandeft, den du liebſt!“ cart fntat> 


Dr. med. 0. WINTER 


Innere⸗ und Neeventeaniheiten ift umgezogen 


Petrilauer straße 101 e Lelephon Nr. 141-31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 
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Hans Gobſch: 


Wahn⸗Euroba 
; 1934 


8 Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
p Sie bald dieſes Buch! Es geht darin um Pros 
D bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem bal⸗ 
8 ten. — Das beſte Buch des Jahres 1931. — 


Vorrätig im 
Bude und 


Zeitfiseiftenvertzteb » Voltopreſſe 
Lodz, Petrikauer 109, Telephon 186,90 


Grohe Auswahl Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster (-Lodzer Volkszeitung“) 
Kinder: | Feder: Preise esriklassig in Qualität und Farbenechtheit. 5 | Booo000000000000 OR 
wagen. |matraßen 2 
Metalle |nmerit.Wrig- i  Penticher Kultur⸗ und 
beititellen| mahnen & Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Mittwoch, den 9. März 8.30 Uhr, Kilinſtiego 145: 


Singſtunde des Maſſenchores 


und allgemeiner Vereinsabend. 


Schachſelon. 


Es wird unſeren Mitgliedern zur Kenntnis 
gebracht, daß Anmeldungen zum Preisturnier am 
Sonnabend abends und Sonntag vormittags ent 
gegengenommen werden. 


bekommen Sie in Walz 
und ſolldeſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


* Internationale Revue 
„ für Sozialismus und 


lich ein Heft; viertelfährl. 3L12.— Haufzwang! 
Soztaliſtiſche Monatsfchrift 
ee . met J. Beih 
„ Wien „ viertelfährk „ 3.— Sie 
Die Goolaiee vine n w. e 
gen, 
warte“ und Sogialififche Erziehung“ Slomilewicza 18 
viertelfährlich n From. im Baden. 
„Der wahre gatob“ Illuſtrierte Zeitſchrift 
für Satire, Humor 
und Unterhaltung. Jede 14 Tage ein Eine 


Heft „ L vpfertelſährlic 
„Die Frauenwelt“ Das Blatt für die ſchaf⸗ 
fende Frau. Mit Schniti⸗ 

muſterbogen. Jede 14 Tage ein Heft 
viertelſährlich ee 

* Halbmonatsſchrift für 

ſozlaliſtiſche Arbeit in 

and : „ vierteljährlich 


überaus wirffame ropa · 
ganda tft heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Ste 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Zu beziehen durch den 


BeihositenBertsien ,, Dolbs preſje⸗ 
Lodz, Petrikauer 109 


Haut⸗ Harn- u. veneriſchesrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


Venerologiſche „denen 
Heilanſtalt F 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachinittags. — Komfultation 3 Jlotp. 


Die Sodawaſſerfabeil 


R. FRIE DW Al. D 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
fur Pete, Bälle und in Privathäuſer zu gün« 
ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und folide Bedienung. 


Am Sonnabend, den 12, d M,, findet eine 


| Sihung des neugewühlten Boritandes 
ſtatt, und zwar abends um 7 Uhr. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr „Drei- 
groschenoper“ 

Kammer- Theater Heute 9 Uhr, Dr. Stieglitz“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Kreidekreis“ 


Capitol: Ulani, ulani, chlopcy malowani! 

Corso: In der geheimnisvollen Schlucht — 
Mädchen aus dem Montparnasse 

Casin ı: Gestohlenes Paradies 

Grand- no Das Geheimnis der Sekretärin 

Luna: Zwei Herzen im ® ‚-Takt 

denn Im Kabinett des Arztes 

Oswiat we: Das Geheimnis 
Geschlechts 

Pa ace: Eine Freundin, so goldig wie du 

Splendid: Das Jahr 1914 

Rakieta: Konditorei 

Praedwiosnie: Der Dieb der Liebe 


des alten 


